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Datenintegration nach Plan
Per Click können Apotheken, Drogerien und andere Leistungserbringer optimierte Arz   nei
mitteldaten in ihren Systemen abrufen. Der Weg von den Rohdaten bis hin zur fertigen Soft
wareApplikation jedoch ist anspruchsvoll. Daher verpflichtet emediat die Softwarehäuser, 
ihre Entwickler in den von der «ACADEMY®» eigens entwickelten Kurs zu schicken. Jürg Lendenmann

«Wichtige Arzneimitteldaten müssen vom Apo
theker, der Ärztin und weiteren Leistungs
erbringern schnell aufgefunden werden», er
klärt die eidg. dipl. Apothekerin Annetta Meier 
Nabholz. Als Leiterin der «emediatACADEMY®» 
weiss sie, was alles dahintersteckt, bis ein Maus
klicken am Kassensystem oder ein Tippen auf 
das Tablet zur gewünschten Information führt. 

«Zwar stellt emediat den Softwarehäusern die 
Produkteinformationen kostenlos als Roh daten 
und Regeln zur Verfügung. Doch damit die Ap
plikationsentwickler die Komplexität der Arz
neimittelinformationen verstehen und richtig 
einordnen können und auch wissen, welche  
Enduser welche Daten in welcher Form benöti
gen, verpflichten wir Softwarespezialisten an 
 einer Schulung teilzunehmen. Die ‹emediat
ACADEMY®› hat einen auf die Softwarehäuser 
zugeschnittenen Kurs entwickelt (s. a. Grafik 1). 
In einem ersten Block wird vertieft auf die er
fassten Produkte, v. a. Arzneimittel, und ihr Um
feld eingegangen. Den zweiten Block leitet ein 
erfahrener Informatiker, der das optimale Hand
ling der Daten erklärt. In Workshops wird an
schliessend auch auf spezielle Probleme der 
Daten einbindung eingegangen.»

«Möchten Sie ein Auto ohne ABS?»
Nicht nur bei den Softwarehäusern tauche regel
mässig die Frage auf, ob es nicht genüge, für  
die benötigten Arzneimitteldaten auf die Arz
neimittelinformationsPublikationsplattform 
der Swissmedic (AIPS) zurückzugreifen. «Dann 
frage ich zurück: ‹Fahren Sie ein Auto ohne 
ABS?›», sagt die Kursleiterin. «Gesetzlich vorge
schrieben ist das Antiblockiersystem noch nicht. 
Doch würden Sie auf ABS oder auf effiziente 

Systeme zum Spritsparen verzichten wollen?»
Auf die Arzneimitteldaten übertragen heisse 
dies: Zwar gebe es öffentlich zugängliche Daten 
von Swissmedic, vom Bundesamt für Gesund
heit (BAG) und von der Stiftung refdata. Doch 
gleich Autoherstellern, die laufend neue Sicher
heitsoptionen sowie leistungsfähigere Motoren 
entwickeln und in ihre Produkte einbauen wür
den, optimiere emediat Arzneimittelinforma
tionen kontinuierlich mit neuen Elementen, die 
der Anwendungssicherheit dienten und den All
tagsnutzen erhöhten ... und die gewohnte User 
nicht mehr missen möchten.
«Seit 1938 sammelt Documentation Galenica 
Arzneimittelinformationen», sagt Annetta Meier
Nabholz (s. a. Grafik 2). Zu den Meilensteinen 
gehörten die Herausgabe der Schweizerischen 
Spezialitätenkartei, die Einführung des Pharma
codes als ersten eindeutigen Identifikator der ge
handelten Artikel, der «CODEX Galenica» und 
das ArzneimittelKompendium der Schweiz® als 
wichtige Nachschlagewerke der Schweizer Leis
tungserbringer.» 2001 seien im Auftrag der Stif
tung refdata die Produkte referenziert, d. h. mit 
einer modernen «Global Trade Item Number» 
GTIN versehen; im Auf trag von refdata würden 
auch die Ärzteadressen erfasst und mutiert. 
2008 seien die INDEXProdukte als Ab lösung 
von Galdat eingeführt worden.
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Grafik 1: Schulung für Softwarehäuser der «e-mediatACADEMY®». Grafik 2: Was macht eigentlich e-mediat?
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«Wir liefern Softwarehäusern ‹Legosteine› –  
Rohdaten und Regeln für den Einbau in ihre  
Systeme», sagt Annetta Meier-Nabholz, Leiterin 
«e-mediatACADEMY®».
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Struktur ist (fast) alles
Einer der grössten Unterschiede zwischen frei 
zugänglichen Informationen wie den Arznei-
mittel-Fachinformationen und den INDEX-
Stammdaten von e-mediat betreffe die Struktur. 
«Auch wenn die Daten auf dem Bildschirm 
strukturiert erscheinen, mit Titeln und Unterti-
teln, so zeigt der zugrunde liegende Text keine 
entsprechende codierte Strukturierung, aus der 
beispielsweise hervorgeht: Hier beginnen die 
Namen der Wirkstoffe, und hier endet diese 
Aufzählung.» Daher codiere e-mediat mit so-
genannten Tags alle Elemente im Text, die in ir-
gendeiner Form später sinnvoll weiterver wendet 
werden könnten: Darreichungsformen, Appli-
kationswege, maximale Dosierungen, Schwan-
gerschaft und Stillzeit usw. Da es gar nicht so sel-
ten vorkomme, dass verschiedene Hersteller 
unterschiedliche Schreibweisen für ein und den-
selben Wirkstoff brauchten, würden alle Sub-
stanzen mit normierten Wirk- und Hilfsstoffre-
gistern verknüpft (s. Grafik 3). Ebenso würden 
Verknüpfungen zum eigenen therapeutischen 
Register erstellt. Zuletzt werde aus den Fachin-
formationen ein Kurztext mit den wichtigsten 
Informationen erstellt.

Praktische Bausteine
Einen Text in solche Bausteine zu zerlegen, sei 
einerseits die Voraussetzung, dass die Software-
häuser aus den für ihre Kunden interessanten 
Informationen eine optimale Anwendungslö-
sung programmieren können. «Wir liefern sol-
che Bausteine – ‹Legosteine› an rund 150 Sys-
temanbieter im Schweizer Gesundheitsmarkt», 
sagt die Apothekerin. «Je nach Enduser erhalten 
sie mehr oder weniger Steine für die Software-
Applikationen für ihre Kunden – Arztpraxen, 
Apotheken, Drogerien, Spitäler, Heime, Gros-
sisten und Versicherer (s.a. Grafik 4).»
Andererseits seien Textbausteine in codierter 
Form für Arzt und Apotheker wichtig, um die 
für die Patientensicherheit relevanten Informa-
tionen schnell finden zu können, was bei Fach-

Textbaustein für Codierung 
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sche Umrechnungsfaktoren hinterlegt, um zum 
Beispiel bei oralen Lösungen Dosierungsanga-
ben in Milliliter, Tropfen oder Inhalationsstö-
ssen angeben zu können.
Ein Grossteil der erfassten Artikel würden foto-
grafiert und die Bilder von Aussenpackung, Pri-
märverpackung (wie z. B. Blister) und der Dar-
reichungsform mit Daten wie Masse und Farbe 
zur Verfügung gestellt. «Diese Angaben werden 
auch vom Tox-Zentrum und der Gerichtsmedi-
zin gebraucht», sagt Annetta Meier-Nabholz. 
Wichtig zu erwähnen wäre noch, dass e-mediat 
alle Daten nach den Guidelines der WHO in  
das weltweit verwendete Klassifikationssystem 
ATC einteilt.» Um die Komplexität und Vielfalt 
an Arzneimittelinformationen anschaulich ver-
mitteln zu können, spielt die Kursleiterin alles 
anhand  einer überdimensional vergrösserten 
Medikamentenpackung durch.

Qualität hat Vorrang
Die für die INDEX-Produkte extrahierten Da-
ten würden sowohl elektronisch überprüft wie 
auch durch das 4-Augen-Prinzip der hauseige-
nen  Redaktion. «Wir verfügen über hoch qua-
lifizierte, langjährige Mitarbeitende, was sich 
positiv auf Qualität und Effizienz auswirkt», 
weist die Kursleiterin hin. «Gerade die Verknüp-
fungen mit den Wechselwirkungen erfordern 
viel Know-how und Handarbeit.»
Alle Daten würden täglich aktualisiert und ge-
sichert. Änderungen und Erweiterungen der 
Struktur würden zweimal jährlich umgesetzt 
und die Entwickler drei Monate zuvor darüber 
informiert.
Erstaunlich: Nicht nur IT-Cracks besuchen die 
Schulungen; unter den Kursteilnehmern seien 
auch Ärzte und Apotheker zu finden, die wissen 
möchten, auf welchem Weg die Arzneimittel-
daten zu ihnen gelangen.  

«e-mediatACADEMY®»-Schulungen
«Pharmazeutische Grundkenntnisse» und «Datenarchitektur»
Kurskalender, Anmeldung:
www.e-mediat.ch/de/schulungen/academy/index.php

informationen, die mehr als 30 Seiten lang sein 
können, nicht einfach sei.
«Die ‹Legosteine› gelangen als XML-Dateien zu 
den Softwarehäusern. XML ist eine weltweit eta-
blierte Sprache für strukturierte Daten, die Pro-
grammierer aus dem Effeff kennen. Allerdings 
müssen wir den Entwicklern vermitteln, welches 
die von Swissmedic oder vom BAG (Spezialitä-
tenliste) veröffentlichten offiziellen Daten sind: 
Denn diese dürfen auf gar keinen Fall verändert 
werden», sagt die Apothekerin.
«Ich vergleiche die XML-Daten oft mit der Plan 
der japanischen Metro: Wo die Züge durchfah-
ren ist schnell ersichtlich. Zu wissen, was die ja-
panischen Zeichen bei den Stationen bedeuten, 
verlangt einem einiges mehr an Wissen ab.»

Mehrwert auch durch ein Mehr an Daten
Erfasst werden die Arzneimitteldaten in Deutsch 
und Französisch. Dabei würden nicht nur öf-
fentlich zugängliche Daten strukturiert und ver-
knüpft. «Beim Erfassen der Daten werden diese 
von Fachpersonen des 20-köpfigen Redakti-
onsteams auf Plausibilität überprüft sowie die 
deutschen und französischen Fachinformatio-
nen miteinander verglichen. Denn es muss  
Swissmedic nur der Text in einer Sprache vor-
gelegt werden; die Zulassungsinhaberin lässt ihn 
dann in eigener Verantwortung übersetzen.»
Neben dem Pharmacode würden weitere Da-
ten erfasst wie Lagerungsvorschriften, Lebens-
dauer, Fabrikabgabepreis, Mehrwertsteuer und 
Spitalpackungen oder die Vergütung durch die 
Krankenkassen.
«Wir setzen zudem diverse Verknüpfungen:  
je nach Produkt zum Original-Generikum, zum 
Biosimilar-Referenzprodukt, zum Co-Mar ke-
ting-Produkt, aber auch zu Ersatzprä pa ra - 
ten, Grosspackungen-Abgabe-Einheiten, Par-
allelimport-Produkten sowie Produkten der 
Mittel- und Gegenstände-Liste (MiGeL). Da-
rüber hinaus werden aus der Fachinformation 
auch Hilfsstoffe mit Allergiepotenzial verfasst.»
Zu den Wirkstoffen werden auch kalkulatori-

Grafik 3:  Aus Fliesstext werden codierte maschinenlesbare Bausteine.
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Grafik 4: Welche Daten für welche Anwendung? 


